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Themenübersicht

Tarifsozialplan – Lösung oder Problem?
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Tarifsozialplan (1/3)

Beseitigung eines Vertretungsvakuums in betriebsratslosem Betrieb

Wettlauf der Arbeitnehmervertreter

Gewerkschaften tritt bei Betriebsänderung neben Betriebsrat
Günstigkeitsprinzip zwischen Sozialplan und Tarifvertrag

Kein Zwang zur Beendigung durch Einigungsstellenspruch

Keine Inhaltskontrolle gewerkschaftlicher Forderung en

Begrenzung auf tariflich regelbare Ziele (z. B. Kündigungsfrist, 
Abfindung, Qualifikationsmaßnahmen)

Aber1: Keine Angemessenheitskontrolle von Forderungen

Aber2: Relativität der Friedenspflicht und Begrenzung der 
Rechtskontrolle auf "offiziellen Streikbeschluss" der Vertreter 
einer Gewerkschaft eröffnet weitgehenden Gestaltungs- und 
Forderungsspielraum der Gewerkschaft
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Tarifsozialplan (2/3)

Besonderheit: Streikrecht statt Anspruch auf Verhan dlungen

Abmahnung, Kündigung, Unterlassungsanspruch, 
Schadensersatz nur beim rechtswidrigem Streik

Weitgehende Ablehnung der Angriffs-Aussperrung

Betriebsstilllegung nur im Ausnahmefall wirksames (und 
wirtschaftlich vertretbares) Abwehrmittel

Fremdvergabe bzw. Einsatz von Fremdpersonal - Gefahr: 
Unterstützungsstreik
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Tarifsozialplan (3/3)

Fazit: Keine Lösung für strukturelle Krisen

Zwar besteht durch Einbindung Gewerkschaft Möglichkeit einer 
(gleichzeitigen) Änderung tariflicher Regelungen

Gewerkschaft stärkt Arbeitnehmerposition bei 
Betriebsänderungen

Aber: Starkes Ungleichgewicht der Verhandlungspartner bei 
(arbeitgeberseitigem) Interesse an Betriebsfortführung
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Themenübersicht

Verbandstarifvertrag
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Verbandstarifvertrag

Regelmäßige Form der Tarifbindung

Kollektive Interessenvertretung 

beide Seiten vertreten große Gruppen

Einflussnahme setzt Größe des Unternehmens oder Einbindung 
in die Verhandlungskommissionen voraus

Individualinteressen ./. politische Gesamtlösungen

Sperrwirkung für betriebliche Regelungen , sofern nicht – was 
zunimmt – Öffnungsklauseln ausdrücklich betriebliche Regelungen 
zulassen

Fazit: Verbandstarifvertrag ist die tarifliche Lösung für "alle Fälle, aber 
nicht für Jeden"
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Themenübersicht

Firmentarifvertrag 

– die bessere Alternative?
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Firmentarifvertrag (1/3)

Zuständigkeit: 

jeder Arbeitgeber (Rechtsträger)
Abgrenzung zu firmenbezogenen Verbandstarifvertrag

Klarstellung der Vertragspartner bei Einbindung von 
Betriebsräten

Allgemeine Vor- und (gleichzeitige) Nachteile

Vorteil/Nachteil: Vermeidung einer Verbandsmitgliedschaft

Vorteil/Nachteil: eigene Verhandlungen mit Gewerkschaft
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Firmentarifvertrag (2/3)

Einfache Ausgestaltung = Anerkenntnis des Verbandst arifvertrags

Keine Modifikation gegenüber den Regelungen der Fläche
Deshalb auch keine Friedenspflicht nach Beendigung des 
anerkannten Verbandstarifvertrags

Ambitionierte (sinnvollere) Ausgestaltung: 

Basis = Flächentarifvertrag
Begrenzte Übernahme von Verbandstarifverträgen bzw. der 
Regelungen einzelner Verbandstarifverträge

Anpassung der Regelungen des Verbandstarifvertrags an 
unternehmensspezifische Besonderheiten

Ggf. Erweiterung auf andere Konzernunternehmen
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Firmentarifvertrag (3/3)

Zwischenfazit:

Entsolidarisierung auf Verbandsebene 
Verzicht auf politische Grundsätze

Individualisierung der Arbeitsbedingungen erlaubt 
unternehmensspezifische Lösungen gerade in Zeiten der 
Veränderung und Krise

Aber: Partnerschaft "in guten wie in schlechten Zeiten"
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Themenübersicht

Tarifkonkurrenz und Tarifpluralität 

– Welcher Tarifvertrag setzt sich durch?
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Tarifkonkurrenz und –pluralität (1/7)

Grundsatz der Tarifeinheit = Ein Betrieb, ein Tarif vertrag

Tarifkonkurrenz: Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind gleichzeitig 
an mehrere Tarifverträge mit derselben Gewerkschaft gebunden

Tarifpluralität: Arbeitgeber ist gleichzeitig an mehrere 
Tarifverträge gebunden, Arbeitnehmer potenziell nur an den/die 
Tarifvertrag/Tarifverträge mit einer einzigen Gewerkschaft

BAG (bisher): Grundsatz der Spezialität: Es gilt der Tarifvertrag, 
der insbesondere fachlich, persönlich und räumlich die 
spezielleren Regelungen für den Betrieb enthält

Individuelle Tarifbindung spielt keine Rolle

Risiko: Bezugnahmeklauseln in Arbeitsvertrag können 
Tarifwechsel entgegenstehen (Altverträge/Neuverträge)
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Tarifkonkurrenz und –pluralität (2/7)

Konsequenzen:

Firmentarifvertrag verdrängt in allen Fällen den 
Verbandstarifvertrag

Außenseiter-/"Klientel"gewerkschaft verdrängt durch 
spezielleren Tarifvertrag die zwingende Geltung des 
Tarifvertrags der großen (ggf. repräsentativeren) Gewerkschaft

Geltung des generelleren Tarifvertrags kann nur noch 
durchgesetzt werden, wenn dieser günstiger ist und dessen 
Anwendung arbeitsvertraglich vereinbart wurde
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Tarifkonkurrenz und –pluralität (3/7)

Begründung:

Praktikabilität der Anwendbarkeit nur eines einzigen 
Tarifvertrags für die betroffenen Betriebe

Funktionsfähigkeit einer Umsetzung der Tarifautonomie
Überschneidende Zuständigkeit der Gewerkschaften kann 
durch interne Regularien geklärt werden (hier: DGB-
Schiedsgerichtsbarkeit)
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Tarifkonkurrenz und –pluralität (4/7)

Kritik:

Einschränkung der durch Art. 9 III GG gewährleisteten 
Koalitionsfreiheit (Tarifautonomie)

Widerspruch zu den Regelungen zur unmittelbaren und 
zwingenden Tarifbindung in §§ 3 ff. TVG

Ausgangspunkt einer übergreifenden (Selbst-)Organisation der 
Gewerkschaften zur Vermeidung übergreifender 
Zuständigkeiten funktioniert mit Blick auf Zunahme von 
(Klientel-)Gewerkschaften außerhalb des DGB nicht mehr

Widerspruch zur Handhabe einer wechselnden Tarifbindung 
nach Betriebsübergang
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Tarifkonkurrenz und -pluralität (5/7) 

Müssen wir uns mit der Tarifpluralität weiterhin be fassen?

1. Schritt: Beseitigung von Tarifkonkurrenz und Tar ifpluralität im 
Bereich der Mindestlöhne

Arbeitnehmerentsendegesetz: seit 24.4.2009

Gesetz über die Festsetzung von Mindestarbeitsbedingungen: 
seit 28.4.2009 (Ausnahme: Tarifverträge vor dem 16.7.2008)
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Tarifkonkurrenz und –pluralität (6/7)

2. Schritt: Faktische Aufgabe der Tarifpluralität d urch 4. Senat

Keine Tarifkonkurrenz oder Tarifpluralität durch arbeitsvertragliche 
Bezugnahmeklausel. Arbeitsvertragliche Regelungen bleiben auch bei 
Wechsel des nach Gesetz maßgeblichen Tarifvertrags verbindlich, 
wenn sie den Arbeitnehmer günstiger stellen (BAG 22.10.2008 – 4 
AZR 784/07)

Konsequenz: Neue Gewerkschaft ist (faktisch) nicht mehr in der Lage, 
durch spezielleren Tarifvertrag die zwingende Wirkung des bislang 
maßgeblichen Tarifvertrags der (alten) Gewerkschaften zu verdrängen. 
Letztendlich können sich sogar Mitglieder der neuen Gewerkschaft auf 
den Tarifvertrag der alten Gewerkschaft berufen.

Fazit: Veränderungen tariflicher Arbeitsbedingungen sind im Zweifel 
durchsetzbar nur mit der gleichen Gewerkschaft.
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Tarifkonkurrenz und –pluralität (7/7)

Exkurs: Tarifeinheit ist keine Schranke für Arbeits kampf-
maßnahmen (umstritten)

Gleiche Gewerkschaft: Hier kann nur Friedenspflicht eine Schranke 
begründen.

Andere Gewerkschaft: Keine Friedenspflicht. Auch wenn nach 
Arbeitskampf ggf. nur der speziellere Tarifvertrag gilt, steht dies 
Maßnahmen zur Durchsetzung des neuen Tarifvertrags nicht entgegen. 
Dies gilt umso mehr, als nach Grundsätzen der Tarifpluralität gerade 
der speziellere Tarifvertrag den generellen Tarifvertrag verdrängt. 
Außerdem steht Inhalt des Tarifvertrags erst nach Abschluss fest.

Konsequenz: Auch neue Gewerkschaft kann wegen eines 
Tarifvertrags streiken. Es gelten nur noch allgemeine Grenzen 
(z. B. Verhältnismäßigkeit). Aber: Das Ergebnis gilt im Zweifel nur 
noch für die eigenen Mitglieder.
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Themenübersicht

Sanierungstarifvertrag – krisenorientierte 
Sonderlösung durch Tarifvertrag

Gehaltskürzung

Verzicht auf Jahressonderzahlung, Urlaubsgeld oder 
Gehaltserhöhung

Absenkung oder Verlängerung der Arbeitszeit
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Sanierungstarifvertrag
(1/2)

Rechtsnatur: 

Firmen- oder firmenbezogener Verbandstarifvertrag

Inhalt:

Verschlechterung der bisherigen (tariflichen) Arbeitsbedingun-
gen; ggf. abhängig von wirtschaftlichen Erfolgen

Rückwirkender Eingriff in entstandene Ansprüche setzt positive 
Kenntnis der betroffenen Arbeitnehmer um Verhandlungen über 
Sanierungstarifvertrag voraus (BAG 11.10.2006 – 4 AZR 486/05).

Gleiche Gewerkschaft: Vorrang bei Vereinbarung mit gleicher 
Gewerkschaft kraft ausdrücklichem Vorrang und/oder Grundsatz 
der Spezialität (Tarifkonkurrenz) – BAG 8.10.2008 – 5 AZR 8/08

Neue Gewerkschaft: Im Zweifel keine Ablösung wegen Streit 
über Tarifpluralität oder wegen arbeitsvertraglicher Bezugnahme
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Sanierungstarifvertrag
(2/2)

Problem: Vereinbarung durch Arbeitgeber ohne Tarifbindung

Tarifvertrag kann arbeitsvertragliche Ansprüche nicht 
verschlechtern

Problem: Rechtsfolgen bei Beendigung des Sanierungstarifvertrags

Ausdrückliche Regelungen für den Fall von Kündigungen selten.

Perpetuierung des Sanierungserfolgs durch Nachwirkung des 
Verbandstarifvertrags oder

Gefährdung/Scheitern der Erfolge durch Rückkehr in den 
Verbandstarifvertrag gemäß § 4 V TVG (vgl. BAG 22.10.2008 – 4 
AZR 789/07)?

Konsequenz: Rechtzeitiger Austritt aus dem Arbeitgeberverband
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Themenübersicht

Austritt aus dem Arbeitgeberverband oder 
Wechsel in die OT-Mitgliedschaft 

– Lösung (?) ohne (?) Tarifvertrag?
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Beendigung der Mitgliedschaft /       
Wechsel in OT-Mitgliedschaft (1/3)

Grundsätzlich Austritt durch Kündigung: 

Einhaltung der Frist

Eintragung etwaiger Sonderkündigungsrechte in Register

Beendigung durch Vereinbarung zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitgeberverband

Vereinsrechtlich ist Austritt auch ohne ausdrückliche Regelung in 
der Satzung zulässig

Tarifrechtliche Wirksamkeit bei Austritt während 
Tarifvertragsverhandlungen ("Blitzaustritt") setzt Mitteilung an die 
Gewerkschaft voraus. Arg.: Schutz der Funktionsfähigkeit der 
Tarifautonomie.

BAG 20.2.2008 – 4 AZR 64/07
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Beendigung der Mitgliedschaft / 
Wechsel in OT-Mitgliedschaft (2/3)

Wechsel in OT-Mitgliedschaft

Kündigung und Eingehung der OT-Mitgliedschaft

Einvernehmlicher Wechsel der Art der Mitgliedschaft

Voraussetzung: 

Satzung muss OT-Mitgliedschaft vorsehen

Abgrenzung zu Mitgliedern mit Tarifbindung; keine Einfluss-
nahme durch OT-Mitglieder auf Tarifpolitik (BAG 22.4.2009 – 4 
AZR 111/08)

Vereinsrechtliche Wirksame Willenserklärungen

Tarifrechtlich ggf. notwendige Mitteilung an die Gewerkschaft 
("Blitzwechsel")

BAG v. 4.6.2008 – 4 AZR 419/07
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Beendigung der Mitgliedschaft / 
Wechsel in OT-Mitgliedschaft (3/3)

Rechtsfolgen

Fortgeltung der bestehenden Tarifverträge (§ 3 I, III, 4 I TVG)

Nachwirkung der beendeten Tarifverträge gemäß § 4 V TVG

Änderung von Arbeitsbedingungen nur unter Berücksichtigung 
etwaiger Mitbestimmungsrechte des Betriebsrats aus § 87 I Nr. 
10 BetrVG (BAG 26.8.2008 1 AZR 354/07)

Fazit: 

Keine Lösung bestehender tarifvertraglicher Probleme

Beendigung der Tarifbindung ist allenfalls "Flucht vor der 
Zukunft" (Risiko: Bezugnahmeklausel)

BAG unterstellt – entgegen sonstiger Rechtsprechung –
Gestaltungsspielraum auch für Altverträge und zwingt 
Arbeitgeber zur Kollektivvereinbarung
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Themenübersicht

Bezugnahmeklausel –

oder: "Wer schreibt, der bleibt."
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Bezugnahmeklauseln (1/2)

Allgemeine Grundsätze

Auslegung vor AGB-Kontrolle (Konsequenz: bei beiderseitigem 
Verständnis als dynamische Bezugnahme Wechsel ohne Rück-sicht auf 
Günstigkeit)

Differenzierung zwischen Arbeitgeber mit und Arbeitgeber 
ohne Tarifbindung bei Vertragsschluss
Bezugnahmeklausel � überraschende Regelung

Firmen- oder Verbandstarifvertrag: Dynamische Bezugnahme auf 
Branchentarifverträge erfasst grundsätzlich auch etwaige 
Firmentarifverträge mit gleicher Gewerkschaft (BAG 23.1.2008 – 4 AZR 
602/06)
Tarifwechselklausel zulässig , sofern Transparenzgebot (§ 307 BGB) 
beachtet. 
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Bezugnahmeklauseln (2/3)

Anwendbarkeit der Unklarheitenregel (4. Senat)

Anwendbarkeit der Unklarheitenregelung (§ 305 c II BGB) nur für 
Neuverträge mit Abschluss nach 31.12.2001 (seit BAG 
14.12.2005 – 4 AZR 536/04)
Altvertrag (Vertragsabschluss vor 1.1.2002): im Zweifel 
Gleichstellungsabrede; Konsequenz: Anwendbarkeit der für 
Arbeitnehmer mit gesetzlicher Tarifbindung geltenden Folgen
Neuvertrag (Vertragsschluss nach 31.12.2001): volle AGB-
Kontrolle nach §§ 305 ff. BGB; keine „im Zweifel“-Regelung
zugunsten Gleichstellung; bei Auslegungszweifeln gilt „im 
Zweifel“ zugunsten Arbeitnehmers wirkende Dynamik

Keine Anwendbarkeit der Unklarheitenregel (6. Senat)

Generell keine Anwendbarkeit der Unklarheitenregel (§ 305 c II 
BGB) – BAG 24.9.2008 – 6 AZR 76/07.
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Themenübersicht

Tarifwechsel durch Betriebsübergang 
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Tarifwechsel durch Betriebsübergang 
(1/2)

Arbeitsverhältnisse mit gesetzlicher Tarifbindung

Statischer Übergang in den Arbeitsvertrag

Kein Übergang von Normen über betriebliche und betriebs-
verfassungsrechtliche Fragen (z. B. Besetzungsregelungen der 
Druckindustrie)

Ablösung nur durch beiderseitige (!) gesetzliche Tarifbindung oder 
§ 613 a IV 4 BGB

Ansonsten Bindung an die in § 613 a I 2 BGB geregelte Ein-
Jahres-Frist
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Tarifwechsel durch Betriebsübergang 
(2/3)

Rechtsfolgen bei vertraglicher Bezugnahme

Grundsatz Arbeitgeberwechsel:

• Altvertrag: „im Zweifel“ Gleichstellungsabrede (auch bei 
Wechsel von Firmen- zu Verbandstarifvertrag mit gleicher 
Gewerkschaft – BAG 23.1.2008 – 4 AZR 602/06; 24.9.2008 –
6 AZR 76/07)

• Neuvertrag: Unklarheitenregel bewirkt bei Zweifeln die für 
Arbeitnehmer günstigere Rechtsfolge

Einschränkung Branchenwechsel: Keine Anwendung der 
Tarifverträge mit anderer Gewerkschaft (BAG 29.8.2007 – 4 AZR 
765/06)
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Tarifwechsel durch Betriebsübergang 
(3/3)

Exkurs: Keine "Überkreuz-Ablösung" durch 
Betriebsvereinbarung

Wortlaut § 613 a I 3 BGB erlaubt an sich Ablösung durch 
Tarifvertrag oder Betriebsvereinbarungen

Jedenfalls bei betrieblicher Altersversorgung keine 
Überkreuzlösung durch Betriebsvereinbarung
contra: Einzige Schranke ist Tarifvorrang aus § 77 III BetrVG 
(letztendlich schließt diese Schranke aber bereits Ablösung eines 
Vergütungssystems durch Betriebsvereinbarung aus)

BAG 13.11.2007 – 3 AZR 191/06
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Fazit

Vorteil der Einheitlichkeit: Tarifvertrag regelt eine Vielzahl von 
Arbeitsbedingungen

Problem Flexibilität: Mit steigender Entfernung vom Unternehmen/ 
Betrieb sinkt Bereitschaft von Gewerkschaft/Arbeitgeberverband, 
individuellen Bedürfnissen Rechnung zu tragen

Arbeitgeber mit Tarifbindung: Firmentarifvertrag (mit gleicher 
Gewerkschaft) ist im Zweifel der beste (sicherste) Weg zur 
Veränderung tariflicher Arbeitsbedingungen. Aber: Notwendige Analyse
(auch) einer Änderung betrieblicher Arbeitsbedingungen; Risiko: 
Bezugnahmeklausel

Arbeitgeber ohne Tarifbindung: Schranke durch Günstigkeitsprinzip 
und Nachwirkung beendeter Tarifverträge bewirkt, dass Lösungen im 
Zweifel nur mit dem Betriebsrat und den betroffenen Arbeitnehmern 
erzielt werden. 
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Vielen Dank!
Rechtsanwalt Prof. Dr. Björn Gaul
Fachanwalt für Arbeitsrecht

CMS Hasche Sigle
Kranhaus 1
Im Zollhafen 18
50678 Köln

T +49 (0)221 7716-128
F +49 (0)221 7716-252
E Bjoern.Gaul@cms-hs.com
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